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ESF fördert den Einstieg in den Beruf
Im Rahmen der Aktion ‚Europa in meiner Region‘ informierte sich Arbeitsmi-
nisterin Diana Golze in Fürstenwalde und Münchehofe über Projekte, die mit 
dem ESF-Programm ‚Einstiegszeit‘ gefördert werden.

Anlass des Be-
suchs der Minis-
terin für Arbeit, 
Soziales, Ge-
sundheit, Frauen 
und Familie, 

Diana Golze, war die europaweite Kampagne 
‚Europa in meiner Region‘. Die EU-Kommission 
will, den Menschen die Ergebnisse und die 
Wirkung der EU-Förderung in ihren Regionen 
noch besser verdeutlichen. Deshalb rief sie alle 
EU-Länder dazu auf, EU-geförderte Projekte in 
einer interaktiven Europakarte einzutragen.

Das Land Brandenburg wählte für den ESF 
das Programm Einstiegszeit aus. Es dient der 
Arbeitsmarktintegration junger Erwachsener 
im Land Brandenburg und unterstützt dabei die 
Arbeit an wichtigen Themen der Brandenburger 
Arbeitsmarktpolitik wie Jugendarbeitslosigkeit, 
Fachkräftesicherung und karriereorientierter 

Berufseinstieg für weibliche Nachwuchskräfte 
(s. Infokasten). 

Die Ministerin vor Ort 

Am 12. Mai 2016 besuchte 
die Ministerin Diana Golze 
die EEE Anlagenbau GmbH in 
Fürstenwalde und die Agrar-
genossenschaft Münchehofe. 
Mit der Ministerin nahmen 
auch Vertreter aus Politik und 
Wirtschaft, den Kammern, 
der ZAB, der Arbeitsagen-
tur, des Jobcenters, des 
Landtages und der Stiftung 
Bildung&Handwerk teil. Sie 
gehören alle zu einem Kreis, 
der die Beraterinnen und 
Berater der IHK-Projektgesell-
schaft mbH Ostbrandenburg, 
Träger des Programms Ein-
stiegszeit, bei ihrer Arbeit mit 
den Unternehmen und den 
jungen Leuten unterstützt. 

Die IHK-Projektgesell-
schaft verfügt inzwischen 
an 11 Standorten mit 30 
Personalberaterinnen und 
-beratern über ein regional 
gut aufgestelltes Beratungs-

netzwerk. In erster Linie, so der Geschäftsfüh-
rer der IHK-Projektgesellschaft, Peter Wöffling, 
gehe es bei Einstiegszeit darum, gut ausgebil-
dete junge Leute vor längerer Arbeitslosigkeit 
zu bewahren, ihnen einen optimalen ‚Einstieg‘ 
ins Berufsleben zu ermöglichen, sie im Land 
zu halten und die Unternehmen durch eine 
bedarfsgerechte und zielgenaue Qualifizierung 
der jungen Leute bei der Fachkräftesicherung 
zu unterstützen. Eine Vermittlungsquote von 
80 Prozent spricht für den Erfolg der Projekt-
gesellschaft. 

Der ESF konkret in Fürstenwalde

Exemplarisch informierten die Ministerin 
drei junge Frauen, die dank des Programms 
Einstiegszeit auf dem Arbeitsmarkt Fuß fassen 
konnten – Sabrina Schulze und Anja Münz-
berger in Fürstenwalde und Laura Schulze in 
Münchehofe. Alle drei kommen aus der Region 
Märkisch Oderland.

Sabrina Schulze studierte Biosystem-
technik/Bioinformatik und leitet heute ein 
Millionen-Projekt im Unternehmen. Sie meint 
selbst, dass ein Studium für Maschinenbau 
wohl besser für ihre jetzige Tätigkeit gewesen 
wäre, aber solch eine Projektbegleitung lerne 
man auch nicht im Maschinenbaustudium. 

Die EEE Anlagenbau GmbH ist ein Unter-
nehmen, dass sich der über hundertjährigen 

Anne Münzberger und Sabrina Schulze (v. l. n. r.) im Gespräch mit 
der Ministerin Diana Golze im Unternehmen in Fürstenwalde.

Marko Bartusch von der EEE Anlagenbau GmbH informiert Ministerin Golze über ein Fertigungsverfahren 
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Tradition des Gasanlagenbaus in Fürstenwalde 
verpflichtet fühlt. Es wurde 2007 gegründet 
und hat sich auf Planung, Konstruktion und 
Montage von Brennstoffversorgungssystemen, 
insbesondere für Gas, national und internatio-
nal spezialisiert. Sie besitzen einen Weltmarkt-
anteil von etwa 2 bis 4 Prozent. 

„Die Qualifizierung beider Frauen hier im 
Betrieb ist äußerst effektiv, weil sie nah an der 
Praxis ihres Arbeitsfeldes durchgeführt wird“, 
bestätigt Anja Münzberger, die Verfahrens-
technik in Cottbus studierte. Paul Neumann, 
ein weiterer Hochschulabsolvent, der über die 
ESF-Förderrichtlinie ‚Innovationsassistent‘ 
bei der EEE Anlagenbau angestellt ist, war 
zum Zeitpunkt des Besuchs der Ministerin zur 
Montage auf den Philippinen. Beide Frauen 
bemühten sich um eine Arbeitsstelle in der 
Region. Heute bezeichnen sie es als Glück, mit 
Gert Hartwig, Berater bei der IHK-Projektge-
sellschaft in Verbindung gekommen zu sein. 

Wie die Berater der IHK-Projektgesell-
schaft mit den jungen Leuten in Kontakt 
kommen, interessierte die Ministerin. Es sind 
hauptsächlich drei Wege, so Gert Hartwig: 
über Mund-zu-Mund-Propaganda, Tipps, die 
die jungen Leute meist von den Jobcentern 
oder den Arbeitsagenturen bekommen oder sie 
stoßen selbst mittels Recherchen zum Beispiel 
im Internet auf das Programm. Schließlich sei 
Einstiegszeit kein Insidertipp mehr und relativ 
bekannt im Land. Rund 50 Jugendliche betreue 
er und zu 40 bis 50 Unternehmen in der Region 
pflege er selbst Kontakt. Sehr emotional enga-
giert berichtete er aus seiner Arbeit. 

So sei eines der größten Probleme der 
jungen Leute die eingeschränkte Mobilität bei 
der Arbeitsplatzsuche. Außerdem herrsche 
viel Unkenntnis über vorhandene Firmen im 

heimatlichen Umfeld. Das bestätigten auch die 
Vertreter der Kammern. Besonders den kleinen 
Unternehmen fehle es an Kapazitäten für eine 
wirksame Außendarstellung und Personalrek-
rutierung. 

... und in Münchehofe

Mehrmals betonte Gert Hartwig, seine Freude 
darüber, helfend tätig zu sein. In gleicher Weise 
engagiert präsentierte sich auch Dr. Achim 
Reipert von der IHK-Projektgesellschaft. Ihm 
bereite seine Arbeit sehr viel Spaß und die 
Erfolgserlebnisse würden ihm viel von der 
investierten Mühe zurückgeben. 

Laura Schulze (2. v. r.) im Gespräch mit Diana Golze (2. v. l.), Peter Wölffling (mitte) und Dr Achim Reipart (r.) 

Laura Schulze, gelernte Tierwirtin, auf dem 
Hof der Agrargenossenschaft Münchehofe war 
bereits sechs Monate arbeitslos. Sie wollte un-
bedingt als Tierwirtin arbeiten. Zusammen mit 
Dr. Achim Reipert suchte sie nach einer Arbeits-
stelle und fand sie schließlich in der Agrarge-
nossenschaft Münchehofe. Mit dem bereits 
thematisierten Mobilitätsproblem war sie eben-
falls konfrontiert. Gemeinsam mit Dr.  Achim 
Reipert und dem Vorstand der Agrargenossen-
schaft Münchehofe, Thomas Heidenreich, konn-
te eine Lösung gefunden werden. Laura Schulze 
meisterte ihren Berufseinstieg und bekam eine 
Perspektive auf dem Hof dazu. Denn sie möchte 
sich nach dem Durchlauf von mehreren Statio-
nen auf dem Hof mit Unterstützung des ESF zur 
Herdenmanagerin qualifizieren. Damit würde sie 
die Verantwortung für eine Herde tragen und 
außerdem Ansprechpartnerin für ein Team von 
Mitarbeitern sein.

Die Agrargenossenschaft unterhält in 
Münchehofe eine Anlage mit etwa 400 Milch-
kühen, die nach Vorgaben des ökologischen 
Anbauverbands Biopark gepflegt werden. „Die 
Qualifizierung ist mit einem Bachelor-Studium 
gleichzusetzen. Außerdem ist Laura Schulze 
als Nachfolgerin für eine in naher Zukunft 
ausscheidende Mitarbeiterin vorgesehen“, 
ergänzt Thomas Heidenreich. Insofern,  
erklärte er weiter, seien die EU-Gelder für die 
Qualifizierung der jungen Frau auch eine nach-
haltige Investition in die Zukunft der Agrar-
genossenschaft.			       (kr)

Zusammengefasst: Die Teilnehmerinnen

Sabrina Schulze  
Sie wurde zur Projektleiterin bei der EEE 
Anlagenbau GmbH entwickelt. Im Rahmen 
des  Projektes sind durch den ESF bisher 
zwei Qualifizierungsmaßnahmen – zu den 
Grundlagen elektronischer Explosionsschutz 
und Zertifizierung nach DVGW-Regelwerk 
- für sie mitfinanziert worden. Sie leitet 
heute bereits Projekte im Ausland und soll 
zukünftige auch größere komplexere Projek-
te übernehmen.

Anne Münzberger  
Für sie konnten drei Qualifizierungen wie 
zur Planung und Berechnung von Gas-
Druckregel- und Messanlagen mit Hilfe des 
ESF realisiert werden, Sie wird zunächst zur 
Konstrukteurin für Gassysteme qualifiziert. 
Außerdem wird sie auf eine federführende 
Tätigkeit an einem Projekt vorbereitet, was 

sich durch hohen Aufgaben- und Verant-
wortungszuwachs auszeichnet.

Laura Schulze 
Die gelernte Tierwirtin soll sich bei der 
Agrargenossenschaft Münchehofe e.G. mit 
Unterstützung des ESF mittelfristig zur 
Herdenmanagerin entwickeln, um die die 
Nachfolge für einen ausscheidenden Mit-
arbeiter zu übernehmen. Laura Schulze war 
Jahrgangsbeste während ihrer Ausbildung. 
Durch Einsatz der ESF-Fördermittel hat das 
Unternehmen bereits eine Qualifizierungs-
maßnahme für die junge Frau realisieren 
können. Weitere sollen folgen. Die Tätigkeit 
als Herdenmanagerin zeichnet sich durch 
hohen Verantwortungszuwachs aus. Sie ist 
u.a. zuständig für die Gewährleistung der 
Tiergesundheit, der Hygienestandards und 
das Erkennen von Tierkrankheiten.
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 Infos
•	 Informationen über den Tag der Regionen finden 

Sie auf den Internetseiten der EU-Kommission 
unter http://tinyurl.com/jqbujvr

•	 Informationen über die Förderung finden Sie auf 
den Internetseiten der ILB unter:	
 http://tinyurl.com/jfspbzf

•	 Informationen zu den Projektberatungsleistungen 
finden Sie auf den Internetseiten der IHK Projekt-
gesellschaft unter www.ez-brandenburg.de

EINSTIEGSZEIT wird durch das Ministerium 
für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Frauen und 

Familie aus Mitteln des ESF gefördert.

Das Programm ‚Einstiegszeit‘

Das Programm zur ‚Förderung von arbeits-
losen und von Arbeitslosigkeit bedrohten 
Erwachsenen in Brandenburg (Einstiegszeit)‘ 
setzt auf beiden Seiten des Arbeitsmarkts 
an, indem junge Erwachsene mit einer ab-
geschlossenen Berufsausbildung oder einem 
abgeschlossenen Studium bei der Eingliede-
rung in den Arbeitsmarkt als auch Unter-
nehmen bei der Besetzung freier Stellen mit 
jungen Fachkräften unterstützt werden.

Dies geschieht im Wege der Ermittlung 
von Qualifizierungsbedarfen arbeitsloser 
oder von Arbeitslosigkeit bedrohter junger 
Erwachsener und die betriebsspezifische 
Analyse von Qualifizierungsbedarfen der 
vermittelten jungen Erwachsenen und das 
Angebot passgenauer Qualifizierungsan-
gebote. Die erforderlichen Qualifizierungs-
maßnahmen sind finanziert mit einem Anteil 
an ESF-Fördermitteln in Höhe von bis zu 70 
Prozent. 

Hintergrund des Programmes: Trotz der 
guten Arbeitsmarktlage gelingt es nicht 
allen jungen Erwachsenen in Brandenburg, 
den Übergang auf einen anspruchsvollen Ar-
beitsplatz an der so genannten ‚2. Schwelle‘ 
– also nach Abschluss der Berufsausbildung 
oder des Studiums - aus eigener Kraft zu 
bewältigen. Gleichzeitig besteht bei vielen 
Brandenburger Unternehmen ein Fachkräf-
tebedarf. 

 
Karriereorientierte Berufseinstiege für 
weibliche Nachwuchskräfte
Das Programm bietet durch den Einsatz der 
ESF-Mittel die Möglichkeit zur Förderung 
karriereorientierter Berufseinstiege für 
weibliche Nachwuchsfachkräfte. 42 Prozent 
von den in Arbeit vermittelten jungen 
Erwachsenen sollen Frauen sein. Für 15 Pro-
zent von ihnen können durch den Einsatz 
der ESF-Fördermittel karriereorientierte 
Berufseinstiege in Verbindung mit einer ge-
zielten beruflichen Entwicklung organisiert 
werden. Dies soll zu einen qualitativen Auf-
gaben- und Verantwortungszuwachs und/
oder eine Verbesserung des Einkommens 

insbesondere für junge Frauen führen. 
Die IHK-Projektgesellschaft entwickelt 

dazu Ideen zur beruflichen Entwicklung 
junger Frauen in Kooperation mit Branden-
burger Unternehmen. Vereinbart werden 
können individuelle Entwicklungskonzepte 
mit verbindlichen Vereinbarungen zwischen 
Unternehmen und Projektteilnehmerinnen. 

Gefördert werden:
•	 	vorbereitende Maßnahmen (z. B. Probear-

beit, Praktika), die zum Vermittlungserfolg 
beitragen; 

•	 	 Analysen von Qualifizierungsbedarfen 
der vermittelten jungen Erwachsenen für 
passgenaue Qualifizierungen;

•	 	eine 6-monatige Nachbetreuung für die 
Nachhaltigkeit der Arbeitsplätze; 

•	 	spezifische Maßnahmen für junge Frauen 
zur Förderung ihrer Berufswege durch 
eine mit den Unternehmen abgestimmte 
Karriereplanung und verbindliche Verein-
barungen zwischen den Unternehmen und 
den Programmteilnehmerinnen; 

•	 Kosten für Qualifizierungen und Weiterbil-
dungen gestaffelt nach Betriebsgröße.

Das Programm hat eine von April 2015 bis 
März 2018. In diesem Zeitraum werden 
Maßnahmen mit 9,6 Mio Euro Gesamtkos-
ten, davon 7,7 Mio aus dem ESF, gefördert.

Das Programm wird von der IHK-Projekt-
gesellschaft durch ein landesweites Projekt 
in allen 5 Arbeitsagenturbezirken umgesetzt. 
An 11 Standorten sind 30 Personalberaterin-
nen und -berater tätig. 

Bisherige Ergebnisse
Bisher wurden folgende Ergebnisse erzielt 
(Stand: 30.4.2016): 
•	 	über 780 arbeitslose und von Arbeitslo-

sigkeit bedrohte junge Erwachsene, davon 
368 junge Frauen, konnten erfolgreich in 
Arbeit vermittelt werden;

•	 	für 56 junge Frauen wurden 
Karriereplanungen entwickelt;

•	 	zu rund 2.400 Betrieben wurde Kontakt 
aufgenommen.


